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Mit dem J. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle ader unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 ME. ug 
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Des Neujahrstages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer Dienſtag, den 
2. Januar 1900, Abends. 
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Was will das wer den? So hat im 
Verlaufe des letzten Menſchenalters ſchon oft ber 
ruhige Bürger gefragt, wenn ein jedes Jahr neue 
Dinge brachte, an die vor Kurzem kaum Jemand 

edacht, geſchweige denn fie für möglich gehalten 

te, wenn ein Rieſenunternehmen dem anderen 
folgte, wenn aber auch neben vielem Erfreulichen 

ere Bilder ſich unſeren Blicken zeigten, ge⸗ 
ſchaffen aus dem Chauvinismus ganzer Nationen 
ebenſo, wie aus dem Neid und dem entfachten 
Haß einzelner Bevölkerungsklaſſen. Die Frage: 
„Was will das werden?“, war eine berechtigte, 
aber bis heute iſt noch nicht die Antwort darauf 
erfolgt. Alles was ſich im Laufe der Jahre ge⸗ 
zeigt hat, war erſt der Beginn einer neuen 
Zeit⸗Periode, welcher noch der Abſchluß mangelt. 
Und ſo müſſen wir uns an die alte Wahrheit 
halten, daß unſere Zukunft ſo ſich geſtalten wird, 
wie das lebende und das kommende Geſchlecht es 
ihr in ihrer Kraft, oder in — ihrer Schwachheit 
— geſtatten. Denn das iſt ſchon in der Ge⸗ 
ſtaltung unſeres Lebens in dem letzten Vierteljahr⸗ 
hundert nicht zu verkennen, daß ſich weite Be⸗ 
völkerungskreiſe willenlos haben führen laſſen, 
ohne ernſthaft darüber nachzudenken: Wohin geht 
der Weg! Daran haben wir zu denken, wenn 
wir uns nun anſchicken, in ein neues Jahr und 
in ein neues Jahrhundert hineinzutreten, das be⸗ 


Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
nr (Nachdruck verboten.) 
47. Fortſetzung. 

Die Straße war erbärmlich ſchlecht; auch 
daran war Lord Oranmores Abſentismus ſchuld; 
denn der Agent gab dafür kein Geld aus, und 
die Pächter ſeien in letzter Zeit ſehr ſchwierig 
geworden und zur Frohn des Wegebaues, von der 
es übrigens fraglich ſei, ob ſie ihnen von Rechts⸗ 
wegen obliege, nicht mehr heranzuziehen; ſie zögen 
aus zuwan⸗ 
dern. — So viel verſtand Fanny aus den 
Schilderungen Larrys, die ſich oft in ſehr draſti⸗ 
ſchen, für fie aber meiftentheils unverſtändlichen 
Ausdrücken bewegten. 

„Ich habe gehört, Lord Oranmore 
herüberkommer,“ ſagte fie, 
Wort einwerfen konnte. ' 

„O ja, er iſt auch ſchon da, der neue Lord. 
Er iſt geſtern früh mit feinem Sekretär aygekom⸗ 
men, und die alten Frauen hoffen nun, daß es 
beſſer werden wird. Aber — aber —,“ und Larry 
ſchüttelte als eingefleiſchter Peſſimiſt ſehr energiſch 
den Kopf, „er wird ſchon wieder gehen, wenn er 
einmal geſehen hat, was das hier herum für eine 


wollte 
als ſie einmal ein 


ſchmutzige Geſchichte iſt. Begorra! Das hält 


Niemand aus!“ 


rufen iſt, die Entwicklung unſerer neueſten Zeit, 
wenn auch vielleicht nicht zur Vollendung, ſo doch 
zu einem gewiſſen Abſchluß zu bringen. 

Im Arbeitsleben des deutſchen Volkes iſt im 
letzten Jahre eine ganz fieberhafte Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, wir haben Werthe ſich umſetzen ſehen, wie 
es ſeit der Entſtehung des Deutſchen Reiches noch 
niemals der Fall geweſen iſt. Der Arbeitsverdienſt 
hat ſich in Gewerbe und Induſtrie gehoben, auch 
die ſo lange ſchwer heimgeſuchte Landwirthſchaft 
hat einmal aufathmen können. Freilich bleibt die 
Lage des nicht übermäßig bemittelten Bürgerthums 
eine ernſte, und wenn es auch der eigenen Kraft 
Vieles vertraut, ſo rechnet es doch dazu mit 
einer praktiſchen Berückſichtigung ſeiner Verhält⸗ 
niſſe durch die Geſetzgebung. Jedenfalls haben 
aber dieſe letzten Jahre bewieſen, wie angeſpann⸗ 
teſter Thätigkeit unſer Volk fähig, wie es dauernd 


auch hervorragend geſteigerte Anſprüche an Kopf 


und Hand zu erfüllen vermag. Dafür wünſchen 
ſich Alle den reichſten, weil wohlverdienten Lohn. 
Wenn wir hier ſo freudiges Lob ausſprechen 
können, erſcheint dann der Gedanke als zu kühn, 
alle Kreiſe des deutſchen Volkes möchten ſich auch 
einmal wieder in angeſtrengter nationaler 
Arbeit zuſammenfinden, um gleich beim Beginn 
des neuen Jahrhunderts allem Ausland den 
letzten Zweifel darüber zu benehmen, daß das 
deutſche Reich nicht mehr ein Kind iſt, das man 
mit wenigen Zuckerſachen zufrieden ſtellt, ſondern 
ein Mann geworden iſt, der fordern kann und 


fordern muß, was feine Lebensintereſſen bedingen? 


Denn wir wollen uns keinem Zweifel darüber 
hingeben, daß das neue Jahrhundert einen neuen 


bringen wird, nicht um Land und 
Leute in erſter Reihe, ſondern um die Herrſchaft 


über den Handelsverkehr, um das Wachs⸗ 
thum der eigenen Produktion. In allen Ländern 
ſteigern ſich von Tag zu Tag die Bemühungen, 
die Fabrikation zu vereinfachen, dem fremden 
Wettbewerb gegenüber Ueberlegenheit zu gewinnen, 
und dieſe Bemühungen haben zur ſelbſtverſtändlichen 
Folge, daß alle Staaten, die großen voran, 
darauf ſehen werden und darauf ſehen müſſen, 
für das, was in ihrem Bereiche die Arbeit 
ſchafft, ſich Abſatz zu ſichern. Für Deutſchland 
kommt als gleiche Pflicht die Rückſichtnahme auf 
ſeine Landwirthſchaft hinzu, die doch ein recht 
ſtarkes Stück feiner Wehrkraft ausmacht. Es ift 
bitter ſchwer, hier feſt den rechten Weg zu gehen, 
und ſelbſt die Arbeitskraft eines Bismarck würde 
dabei gewaltig zu thun gehabt haben. 

Eine feſte und rechte Wirthſchafts⸗ und 
Handelsvertrags⸗Politik wird im neuen Jahr⸗ 
hundert das Leitmotiv für eine jede Regierung 
ſein, aber für dieſe nicht bloß, ſondern für eine 
jede Nation. Wir ſind heute im Angeſicht ſo 
ſchwieriger wirthſchaftspolitifcher Verhältniſſe, daß 
die Diplomatie nur noch dann in Verhandlungen 
Glück haben kann, wenn ſie die ganze Wucht des 
Willens ihrer Nation mit in die Waagſchale 
werfen kann. Es liegt im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands, anderen Staaten thunlichſt entgegenzukom⸗ 
men, ganz und gar in dem Maaße, in welchem 
uns ſelbſt freundſchaftliche Bereitwilligkeit entgegen⸗ 
— EEE 


„So, es iſt ein neuer Lord?“ fragte Fanny. 
Ihr Herz klopfte ein wenig, als Larry den Se 
eretär erwähnte. Mowbray war alſo ſchon da, 
und ſie wußte nun, was er gemeint hatte, als er 
ihr von der Uebernahme neuer Pflichten ſchrieb. 
Wenn Mowbray ſein herumſtreifendes Leben als 
Seemann aufgab, um ſich in Irland als Secretär 
eines reichbegüterten Ariſtokraten eine feſtere Zu⸗ 
kunft zu begründen, ſo glaubte Fanny, bei dem 
Gedanken glüͤckſelig erröthend, feine, Beweggründe 
zu durchſchauen. Sie wußte, daß nach englischer 
Sitte die Privatſekretäre vornehmer Herren eine 
ſehr einflußreiche und vielumworbene Stellung 
einnehmen und mit Sicherheit auf eine glänzende 
Laufbahn rechnen können. Wenn Mowbray dem 
Grafen Oranmore bei Ordnung der vollſtändig 
zerrütteten Verhältniſſe auf deſſen iriſchen Gütern 
mit Erfolg zur Seite ſtand, ſo bahnte er ſich da⸗ 
mit eine ausſichtsreiche Zukunft an, zumal doch 
auch ſeine eigenen Familien⸗Verbindungen nicht 
zu verachten waren. 

„Ja, ein neuer Lord,“ antwortete Larry auf 
ihre Frage. „Der Bruder des vorigen. Der iſt 
bei einem Schiffsunglück umgekommen.“ 

Fanny ſchämte ſich beinahe, daß ſie über ein 
Unglück nicht zu trauern vermochte, dem ſie und 
Mowbray nur Gutes verdankten; aber anderer⸗ 
ſeits war für ſie auch kein Grund vorhanden, 
den alten Lord, der alle Pflichten gegen ſeine 
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gebracht wird; aber die fo lange im Auslande 
verbreitete Anſchauung: Deutſchland giebt ja 
ſchließlich doch nach! muß aufhören. England 
gegenüber hat im letzten Sommer der Reichstag 
ſchon einen Trumpf darauf geſetzt, und darum 
wäre es, beiläuſig bemerkt, ſicher beſſer geweſen, 
Graf Bülow wäre nicht als offizieller Vertreter 
der deutſchen auswärtigen Politik mit nach Eng⸗ 
land gegangen. 

Wir ſtanden in einem Jahrhundert hohen 
geiſtigen Ringens nicht bloß, ſondern auch hohen 
geiſtigen Köynens. Auf dieſem Wege wird im 
neuen Säculum gewiß rüſtig fortgeſchritten werden, 
wir werden die weitere Vervollkommnung neuer 
epochemachender Erfindungen erleben und dieſe 
ausnützen, aber wir wollen auch unſer nationales 
praktiſches Leben nicht vergeſſen. In Tages 
Sorge gedeihen die Ideale nicht. Den Einzelnen 
wird des Tages Laſt nicht fliehen, aber ſeine 
Arbeit möge mit dazu beitragen, dem Jahrhun⸗ 
derte lang ſchwer geplagten deutſchen Volke 
ein goldenes Zeitalter im zwanzigſten Jahrhundert 
zu ſchaffen. Das iſt unſer Wunſch zum Jahres⸗ 
wechſel! 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. Dezember 1899. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
am Freitag morgen mit ihren drei älteſten Söhnen 
das heilige Abendmahl im Sterbezimmer des 
Neuen Palais bei Potsdam. Den Reſt des Tages 
verlebten die Majeſtäten ſtill zurückgezogen. 

Zu dem auf den 3. Januar auf der Werft 

„Bulkan“ bei Stettin anberaumten 
Stapellauf des für die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
erbauten Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Deutſch⸗ 
land“ wird der Kaiſer dort eintreffen. Der 
Monarch beabſichtigt, wie die „Oſtſeeztg.“ ſchreibt, 
den Weg von Stettin nach der Werft des „Vulkan“ 
auf einen Eisbrecher zurückzulegen. 

Kaiſer Wilhelm, ſo hatte unlängſt ein engliſches 
Blatt gemeldet, habe ſeiner Großmutter, der 
Königin Victoria, in einem Privatſchreiben 
die Hoffnung auf baldige Erfolge der britiſchen 
Waffen zum Ausdruck gebracht. Jetzt erhält die 
Münchener „Allg. Ztg.“ von wohlunterrichteter 
Seite die Verſicherung, daß der Kaiſer eine ſolche 
Aeußerung überhaupt nicht gethan habe. 

Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Herrn 
v. Podbielski, hat der Kaiſer ſein Bild mit 
eigenhändiger Unterſchrift zum Geſchenk gemacht. 
Man wird durch dieſe dem Staatsſekretär wider⸗ 
fahrene Auszeichnung unwillkürlich an eine vor 
einigen Wochen gemachte Andcutung, Herrn 
v. Podbielskis Laufbahn ſei noch nicht abgeſchloſſen, 
erinnert. . 

Zur angeblichen Theilung des portugieſiſchen 
Kolonialbeſitzes zwiſchen Deutſchland und 
England ſchreibt der „Reichsanzeiger“ in feinem 
nichtamtlichen Theile: Der „B. L. A.“ fährt 
gegenüber dem von Wolffs Tolegr. Bur. verbreiteten 


Dementi fort, mit ſeinen Mittheilungen über den 


angeblichen Inhalt des deutſch⸗engliſchen Vertrags 
Reklame zu machen. Wir find zu der Erklärung 
— nn a Te 
Mitmenfchen ſo ſchimpflich vernachläßigt hatte, zu 
bemitleiden. Was Hunderten von Leuten endlich 
Abhilfe ihrer Leiden brachte, konnte ſie nicht als 
ein Unglück anſehen, wenn es auch dem Urheber 
dieſer Leiden das Leben koſtete. 

Jetzt wurde der erbärmliche Weg etwas beſſer, 
und der Grund hierfür ward auch gleich erſicht⸗ 
lich: Man näherte ſich dem prächtigen Herrenhauſe 
von Caldecott, das allerdings in ſeiner dunklen 
und ſchweigenden Maſſenhaftigkeit keinen ſehr ein⸗ 
ladenden Eindruck machte. Bei Tage und im 
lichten Sonnenſchein mochte ſich der aus den 
Zeiten der Königin Eliſabeth herrührende Bau 
freundlicher präſentiren. Die Halle zu ebener 
Erde war erleuchtet, außerdem im erſten Stock 
ein Fenſter, hinter dem Fanny den Secretär ver⸗ 
muthete. Vielleicht aber war er unten in der 
Halle und prüfte mit dem Grafen die Bücher des 
Agenten. 

Larry fuhr ſchweigend und mürriſch weiter, 
und das Schloß verſank wieder hinter ihnen im 
nächtlichen Dunkel. Zwei Minuten weiter hielt 
er an, deutete mit ſeiner Peitſche nach 
der Ferne rechts von ihnen aufblitzenden Lichte 
und ſagte: : 

„Dort liegt Joy Lodge, wo Miß Hurdleſtone 


wohnt. Und dieſer Weg führt hin, aber wir be⸗ 


nutzen ihn nicht.“ N 
Von der Landſtraße zweigte ſich hier ein Weg 


durch den Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohen⸗ 


satt, Am Mittw 


einem in 90 
Fanny die Zügel und lief hin, um das Gitter 


Auzeigen⸗ Preis: 


1855. 


ermächtigt, daß dieſe Angaben au! dreiſter und 
ungeſchickter Erfindung beruhen. — Treffen 
danach die mitgetheilten Angaben nicht zu, ſo darf 
man nur um fo geſpannter auf den Inhalt de: 
deutſch⸗engliſchen Geheimvertrages ſein; denn g 
ein ſolcher beſteht oder doch dem Abſchluſſe ve Ba 
ift, geht aus der Reichsanzeiger⸗Erklärung indire 
deutlich hervor. 8 83 
Dem Reichstage iſt der Gesetzentwurf 
betreffend die Konſulargerichtsbarkeit zugegangen. 
Seitens der ſächſiſchen Regierung ſind der 
„Volksztg.“ zufolge durch Ausgabe von Fragebogen 
in den ſächſiſchen Induſtrieſtädten Erhebungen 
den Stand der Beſchäftigung verheirathe 
Frauen in den Fabriken eingeleitet. Die Er⸗ 
hebungen ſollen die Herbeiſchaffung von Material 
für einen Seitens der ſächſiſchen Regierung im 
Bundesrath einzubringenden Antrag auf Verbot 


der Familien einſchneidenden Schritte Zuſtimmung 
vorenthalten würde. Mr 

Die Eröffnung des preußiſchen 
Landtags findet am 9. Januar, Mittags 
12 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 


lohe ſtatt, vorher wird Gottesdienſt abgeha 
Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes, 
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit, findet um 1 Uhr 
voch, 10. Januar erfolgt zunächſt 
die Konflituirung des Hauſes, welche, da das bis⸗ 
herige Präſidium — v. Kroecher, Frhr. v. Heeres 
mann, Dr. Krauſe — vorausſichtlich durch 2 
ruf wiedergewählt wird, nur kurze Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Alsdann wird in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten: Entgegennahme von Mitthei⸗ 
lungen der königlichen Staatsregierung. Fina 
miniſter v. Miquel wird den Etat über 
reichen und ihn erläutern. Auch das Herr 
haus wird gleich nach der Eröffnung des Land⸗ 
tags behufs Wahl des Präfidiums zu ein 
Sitzung zuſammentreten. Auch hier wird wah 
ſcheinlich das bisherige Präſidium wiedergewä 
werden. d 

Die Zahl der ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Deutſchland hat ſoeben die ſtatt⸗ 
liche Höhe von 13000 erreicht, indem in Münfter 
durch den weſtfäliſchen Bauernverein eiue Weſt⸗ 
fäliſche Centralgenoſſenſchaft für Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel und 
Wirthſchaftserzeugniſſe gegründet worden iſt. 

Während der Weihnachtsfeiertage find im 
Großherzogthum Mecklenburg meiſt durch aus⸗ 
wärtige ſozialdemokratiſche Sendlinge, die ſich zum 
Theil des Fahrrads bedienten, etwa 90 000 
ſozialdemokratiſche Volkskalender vertheilt 
worden. 5 

Von den Goldfunden in Deutſch-Oſt⸗ 
afrika war es in letzter Zeit ſtill geworden. 
— ͤ — . — — 


ab, der durch eine hölzerne Fang⸗ und Gitterthür 
abgeſchloſſen war. „Es iſt wohl kein Fahrweg?“ 
Fanny. 


bringen laſſen.“ 
„Iſt es verſchloſſen?“ gr 
„Nein. Es iſt ein Symbol, wie die Advo⸗ 
katen ſagen.“ u 
„Und wir können es öffnen und durchfahren, 
wenn wir wollen?“ 8 
„Begorra! Und es iſt um zehn Minuten 
näher als der Weg auf der Landſtraße.“ 3 
„Schön, Larry. Dann öffne das Gitter u 
laß uns da fahren. Das iſt auch ein Symbe 
daß wir uns das Wegerecht nicht nehmen laſſen. 


Hoch entzückt ſprang Larry vom Bocke, ga 


fragte Fanny. 


thor zu öffnen. Daß Fanny dem verhaßt 
Grafen ſo keck die Stirn bot, erfüllte ihn mit un⸗ 
1 Hochachtung und Verehrung. Sie 
follen nur kommen und es wagen, ihn ans 


zuhalten! Fortsetzung folgt.) 


— 
— 5 
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Sept ſchreibt die „Kolonialztg.“ darüber: Neuer: 
dings foll ſich herausgeſtellt haben, daß wenigſtens 
die vor längerer Zeit von einen Syndikat unter 
Führung des Transvaaler Proſpektors Janke ent⸗ 
ſandte Expedition gute Reſultate mitgebracht habe. 
Janke fand am Emin⸗Paſcha⸗Golf ſüdlich des 
Viktoriaſees in der Landſchaft Ufimbia Quarz⸗ 
gänge, nicht nur mit einem ſtellenweiſe enormen 
Gioldgehalt, ſondern auch unter Begleitumſtänden, 
die für die zukünftige Entwickelung des Gold⸗ 
I von allergrößter Bedeutung find. Da es 
5 als nothwendig erwies, Unterſuchungen über 
die Abbaufähigkeit der Lagerſtätten in größerem 
Stil vorzunehmen, ſo wandte ſich das Syndikat 
an verſchiedene Banken, mit denen jedoch eine 
Einigung nicht erzielt werden konnte. Nun ſoll 
Prinzregent Albrecht von Braunſchweig, der neben 
dem Reichsfiskus einer der Haupttheilhaber jenes 
Syndikats iſt, ſich entſchloſſen haben, die nicht 
Aunnbedeutenden Mittel zu weiteren Unterſuchungen 
bherzugeben. - 
Gegen Prinz Arenberg iſt nach der 
„ Poſt« die Unter ſuchungshaft verhängt worden, 
woraus zunächſt der Schluß zu ziehen iſt, daß das 
in Afrika gefällte Urtheil nicht als endgiltig anzu⸗ 
ſehen iſt. Andererſeits wird man die wünſchens⸗ 
werthe amtliche Klarſtellung des Sachverhalts erſt 
nach dem Verlauf der Unterſuchung zu erwarten 
ben. — Der Ermordete war übrigens kein 
Diener des Prinzen, ſondern ein angeſehener 
Unterhäuptling der Oſthereros, der allezeit 
ein treuer Anhänger der Deutſchen geweſen iſt (1). 
er Prinz war, wie ein früherer Angehöriger der 
Schutztruppe, der ebenfalls nach Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt ift, berichtet, während der Ueberfahrt guter 
Dinge und äußerte: „aus der Sache werde nicht 
viel“. Gegenwärtig befindet er fi in Berlin in 
Haft, auf Anordnung des Oberkommandos der 
yußtruppe. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 29. Dezember. 
m Verweſer der Apanagenverwaltung ift an 
lle des Fürſten Wjaſemski Fürſt Kotſchubei 
ernannt worden. 
Helſingfors, 29. Dezember. Nach einer 
ung des hieſigen Blattes „Aftonpoſten“ 
de der Generalgouverneur bei dem Kaiſer 
ticolaus dahin vorſtellig, daß in der neuen Preß⸗ 
verordnung dem Generalgouverneur das Recht 
vorbehalten bleibe, dem Leiter einer Zeitung 
x hen, ftatt die Zeitung zu Jufpendiren. Der 
Kaiſer genehmigte das Anſuchen des Generalgou⸗ 
verneurs, daß öffentliche Vorträge und Reden 
nur nach ſpecieller Erlaubniß in jedem einzelnen 
Falle gehalten werden dürfen. Dem Senat wurde 
der Auftrag ertheilt, einen Geſetzentwurf zur 
Feſtſetzung der betreffenden Strafbeftimmungen 
auszuarbeiten. 
Frankreich. In Paris hatte ſich das Ge⸗ 
ru von einem beabſichtigten Entweichen 
Gu rins, des bekannten Helden des Forts 
Chabrol, aus dem Gefängniß verbreitet. Infolge 
deſſen wurden in und vor dem Senatspalaſte die 
ſteengſten Maßnahmen getroffen und die Wachen 
verſtärkt. — Der jüngfte Miniſterrat) hat den 
vom Marincminiſter beantragten Plan einer 
Flottenvermehrung angenommen. Dieſer 
Plan fordert die Herſtellung von zwölf großen 
egsſchiffen, einigen Torpedojägern und einer 
deutenden Anzahl von Torpedobooten. Die 
Koſten werden auf mehr als 400 Millionen 
veranſchlagt. Die betr. Geſetzesvorlagen, die be⸗ 
ts zu Beginn der nächſten, am 9. Januar 
anfangenden Tagung der Kammer unterbreitet 
werden ſollen, ſind natürlich der Annahme ſicher. 
Serbien. Jung⸗Alexander von Serbien ift 
am Freitag erneut in Wien eingetroffen. Dies⸗ 
mal war Kaiſer Franz Joſef am Bahnhof er⸗ 
ſchienen; er begrüßte den König mit wiederholtem 
Händedruck und geleitete ihn in die Hofburg. — 
Bekanntlich iſt der König, als er im Herbſt die 
5 ie Hauptſtadt paſſirte, vom Kaiſer nicht 
empfangen worden, angeblich wegen Exkönig 
Milans Verhalten. Nunmehr hat Kaiſer Franz 
5 doch ein menſchliches Rühren gehabt. 
merika. Einer Depeſche des „Journal“ 
aus Philadelphia zufolge, befinden ſich drei Ab⸗ 
N gefanbte des Kongreſſes der Filipinos auf 
m Wege nach Waſhington, um Friedensvor⸗ 
chläge zu überbringen. Wie dieſe Abgeſandten 
gen, haben ſie ihre Inſtruktionen erhalten, ohne 
Aguinaldo, der keinen Einfluß mehr habe, 
eher befragt worden wäre. Der Krieg, ſagen 
e weiter, werde fortdauern, wenn die ameri⸗ 
i — Regierung nicht ihre Vorſchläge annehmen 
> 


5 


vom Transpaaltrieg. 


0 Die engliſchen Blätter überbieten ſich in der 
Erfindung von Geſchichten, die die eigene miß⸗ 
lie Lage entſchuldigen und verdecken und die Er⸗ 
folge der Buren als Zufälligkeiten erſcheinen laſſen 
ſollen. Es werden die Poſitionen der Buren jetzt 
nnz plötzlich als uneinnehmbar bezeichnet, während 
zan früher doch ganz anders ſprach. Während 
es ferner in den Londoner Blättern hieß, die 
Buren nagten am Hungertuche, ſo daß typhöſe 
pidemien ihre verheerenden Wirkungen in ihren 
ihen ausübten, wird nun die Ernte in Trans⸗ 
al als eine ſo reiche und glänzende dargeſtellt, 
es den Buren nimmer fehlen kann. Hoffent⸗ 
‚it die Ernte wirklich gut; daß die Stellungen 
er Buren vorzüglich ſind, weiß man überall, nur 
ngland wollte man bisher nichts davon 


die Burenſtellungen in Natal be⸗ 
Londoner Blatt: Jeder Tag entfaltet 


eine neue Thatſache 
Burenſtellungen bei Colenſo. 


gar kein Gepäck hat. 
in unmittelbarer Nähe von Colenſo in Feſtungen 
von ungeheurer Stärke verwandelt, ſie haben 
allenthalben prächtige Laufgräben, von denen viele 
bombenfeſt ſind. Die Hauptſtellungen ſind durch 
unterirdiſche Gänge mit einander verbunden und 
Pferdebahnen ermöglichen die raſche Bewegung der 
ſchweren Geſchütze von Punkt zu Punkt. — Das 
Londoner Blatt Hätte hinzufügen können: Bleiben 
Siegesberichte aus, ſo iſt das nicht die Schuld 
der Engländer, auch für Niederlagen ſind dieſe 
nicht verantwortlich zu machen. Intereſſant iſt 
die Bemerkung, daß die Buren ihre erfolgreiche 
Taktik kontinentalen — gemeint ſind natürlich 
deutſche — Offizieren zu danken haben. 

Die Beſatzung von Ladyſmith verlor bis 
zum 29. Dezember angeblich 70 Todte und 236 
Verwundete, außerdem ſind viele Typhusfälle im 
Lager vorgekommen. Schlimmer kann die Lage 
doch kaum gedacht werden. 


White nach Chieveley, er habe Mittel, um ſich 
noch ſechs Wochen und länger zu halten, natürlich 
keinerlei Werth zu legen. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze wird ge⸗ 
meldet, daß Kavallerie und reitende Artillerie unter 
General Babington am 27. Dezember vom Modder⸗ 
fluß aus einen Rekognoscirungsritt in weſtlicher 
Richtung ausführte. Es wurde dabei ermittelt, 
daß die Burenſtellung ſo ausgedehnt ſei, daß eine 
Umgehungsbewegung nach Weſten infolge der 
großen Entfernung, die in einee rauhen Gegend 
ohne Waſſer zurückgelegt werden müßte, faſt un⸗ 
möglich ſei. Inwieweit die Meldung, daß am 
28. d. M. ein heftiges Feuer zwiſchen den feind⸗ 
lichen Artillerien ausgebrochen ſei, auf Wahrheit 
beruht, bleibt abzuwarten. Wenn es aber in den 
Londoner Meldungen heißt, die Engländer ſeien 
entſchloſſen, durch einen Bajonettangriff den Buren 
den Garaus zu machen, ſo iſt doch daran zu er⸗ 
innern, daß das Bajonett gegen Gewehrfeuer 
abſolut nicht aufkommen kann und daß die Eng⸗ 
länder verloren find, wenn fie ſich wirklich auf 
das Bojonett verlaſſen. Die Lage in Kimberley 
iſt furchtbar. 

Lord Salisbury, der engliſche Mi⸗ 
nifterpräfident läßt erklären, er werde nicht vor 
der Beendigung des Krieges zurücktreten. 


— _—_—_—_——l 
Aus der Provinz. 

Berent, 26. Dezember. In wie ſchonungs⸗ 
loſer Weiſe die Gewäſſer in unſerer Gegend durch 
Raubfiſcherei ausgebeutet werden, beweiſt 
der Umſtand, daß die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
vergangenen Freitag mindermaßige Breſſen in 
Beſchlag nehmen ließ, die bei dem demnächſtigen 
Verkaufe 8,85 Mk. Erlös brachten. Tags darauf 
wurden aber ſolche Mengen mindermaßiger Fiſche 
beſchlagnahmt, daß aus dem Erlöſe der verſteigerten 
Fiſche nicht weniger als 150 Mk. einkamen. Eine 
ſtrenge Beſtrafung der Fiſcher ſteht bevor. 

Pe lplin, 28. Dezember. Am Dienſtag 
Nachmittag fuhr die Schweſter des Biſchofs 
Herrn Dr. Roſentreter in einem biſchöflichen Schlitten 
nach Mewe, um dort einen Beſuch abzuſtatten. Auf 
dem Rückwege ſcheuten die muthigen Pferde und 
gingen durch. Frl. Roſentreter und der Kutſcher 
wurden vom Schlitten geſchleudert, ohne glücklicher 
Weiſe irgend welchen Schaden zu nehmen. Kurz 
vor Kurſtein rannten die Pferde in den Chauſſee⸗ 
graben. Hierbei brach ſich das eine der beiden 
Pferde das Genick und war ſofort todt, während 
das andere einige Stunden ſpäter an der Unfall⸗ 
ſtelle verendete. 

Pr. Friedland, 28. Dezember. Seit 
dem 1. Dezember iſt die Acetyleng asbeleuch⸗ 
tung bei uns eingeführt. Mit dieſer Be⸗ 
leuchtungsart ſind wir bisher nicht zufrieden. 
Einmal iſt der Preis des Lichtes bedeutend 
theurer als Petroleum, zweitens funktionirt die 
Anlage nicht beſonders. Seit dem 25. Dezember 
ſind unſere Straßen nicht mehr erleuchtet; es ſoll 
der Anſtalt angeblich an Carbid fehlen. 

* Warteuburg, 28. Dezember. Ueber 
einen Attentatsverſuch auf den Strafan⸗ 
ſtaltsdirektor Major z. D. Gauta wird erſt jetzt 
Näheres dekannt. Als der genannte Herr am 
19. d. Mts. die Strafanſtalt einer Reviſion 
unterzog, verſetzte ihm einer der Gefangenen mit 
einem zugeſpitzten Eiſenſtabe einen 1¼ Centi⸗ 
meter tiefen Stich in den Unterleib. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt die Verletzung nicht lebensgefährlich. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 30. Dezember. 

[ Perſonalien.] Beim Webertritt in den 
Ruheſtand iſt verliehen: Dem Amtsgerichtsrath 
Kurszynski in Löbau der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe und dem Amtsgerichtsſekretär und 
Dolmetſcher Idzkowski in Neumark Weſtpr. der 
Charakter als Kanzleirath. 5 

Der Regierungsaſſeſſor Schön wälder zu 
Namslau iſt der Königlichen Polizeidirektion zu 
Danzig zur dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. i 

Der Rechtskandidat Walther Boſchke aus 
Zoppot iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 
Deer Regierungsreferendar v. Berg aus Danzig 


hinfichtlich der Stärke der 
Dank den 
Dienſten kontinentaler Offiziere () hat ſich der 
Charakter des Feldzuges geändert. Die Engländer 
bekämpfen nicht länger den Feind, der ſich auf 
feine Guerillataktik verläßt, fie haben es mit einer 
Armee zu thun, die raſch disciplinirt wird, das 
Land kennt, die Kampfſtätte wählt und wenig oder 
Die Buren haben Hügel 


Bei dieſer Sachlage 
iſt auf die angebliche Meldung des Generals 


Nr 


hat die zweile Staatsprüfung für den höheren 


Verwaltungsdienſt beſtanden. 


Dem Oberlehrer Louis Schlüter an der 
Realſchule St. Petri in Danzig iſt der Charakter 


als Profeſſor verliehen worden. 


Dem kgl. Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. 
Maercker in Thorn iſt vom Kaiſer von Ruß⸗ 


land der Stanislaus⸗Orden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

[Pe rſonalien bei der Poſt.] Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Greinert und 
Schwarz von Thorn nach Dirſchau und 
Priebe von Thorn nach Marienwerder. 

— [Ueber Dr. Kerften,] den neuen Erſten 
Bürgermeiſter von Thorn, wird aus Schloch au, 
dem Orte feiner bisherigen Wukſamkeit, geſchrieben: 
„Der zum Erſten Bürgermeifter von Thorn ge⸗ 
wählte und beſtätigte Landrath z. D. Dr. Kerſten 
wird nach Neujahr unſere Stadt verlaſſen, um 
demnächſt ſein neues Amt anzutreten. Herr Dr. 
Kerſten, welcher unſern Kreis länger als elf Jahre 
verwaltet hat, hat ſich durch ſein entgegenkommendes 
Weſen die Zuneigung der Kreiseingeſeſſenen in 
hohem Maaße erworben, ſo daß ſein Scheiden all⸗ 
gemein bedauert wird. Beſonders ſchmerzlich 
wird ſein Fortgang von unſeren Landwirten 
empfunden; denn für die Intereſſen dieſes 


Standes hat er unabläſſig eine ſehr rege Thätigkeit 
entfaltet. Der hieſige landwirthſchaftliche Kreis⸗ 


verein iſt unter feiner Leitung zu einem kräftigen, 
etwa 1000 Mitglieder zählenden Verbande 
emporgewachſen, der in ſeinen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Zuchtviehſtationen ꝛc. ein Vermögen 
von mehr als 30 000 Mark beſitzt. Ein weiteres 
Verdienſt um die Landwirthſchaft hat Dr. Kerſten 
ſich durch die Gründung und Leitung der 
Schlochau⸗Konitzer Fettviehverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft erworben. Das ſchnelle Aufblühen dieſer 
vor zwei Jahren gegründeten Vereinigung, die 
jetzt ſchon annähernd 1000 Genoſſen zählt und 
auf fünf Bahnſtationen — Czersk, Konitz, 
Schlochau, Hammerſtein, Linde — Verladeſtellen 
eingerichtet hat, iſt allein der Thatkraft Dr. 
Kerſtens zu danken, der die mit der Leitung einer 
fo großen Geſellſchaft verbundenen, umfangreichen 
Geſchäfte in eigener Perſon beſorgte, ſelbſt dann 
noch, als er zur Ausübung ſeines Landtags⸗ 
mandats mit ſeiner Familie nach Berlin überge⸗ 
ſiedelt war. — An weiteren beachtenswerthen 
Errungenſchaften ſind noch zu erwähnen die 
Errichtung eines Kreiskrankenhauſes in Schlochau 
und der Bau der unſern Kreis erſchließenden 
Bahnſtrecke Schlochau⸗Reinfeld. Doch noch mehr 
als auf dem Gebiete der Neuſchöpfungen hat 
Dr. Kerſten im Ausbau der ſchon vorhandenen 
Einrichtungen geleiſtet.“ — Hoffentlich wird ſeine 
Wirkſamkeit a für die Stadt Thorn gute 


[[So muß denn geſchieden fein vom 
alten Jahrhundert;] und wem an der un⸗ 
beſtreitbar richtigen Thatſache, daß erſt mit 
1901 das neue Jahrhundert beginnt, zu zweifeln 
die Ueberzeugung verbietet, nun, der wird aus 
Entgegenkommen gegen die officielle Abſchiedsfeier 
diesmal mitmachen und im nächſten Jahre ſeinen 
eigenen Gedanken ihr Recht geben! Der Abſchied 
vom alten Jahr iſt ſtets mit vielem lauten 
Gläſerklingen, dazu aber mit leiſen wehmüthigen 
Gedanken begleitet. Diesmal wird das Erſtere 
noch feſtlicher erſchallen, aber auch das Erinnern 
wird ſtärker, als je, ſein Recht in Anſpruch 
nehmen. Wie iſt doch ſo Vieles ganz und gar 
anders geworden! Ueberſchlagen wir nur, was 
uns die letzten zehn Jahre gebracht: Enger und 
immer enger hat der Schienenweg Stadt und 
Land einander näher gebracht, neue Verbindungen 
und neue Unternehmungen ſind entſtanden, die 
manche ſchlichte ländliche Idylle total verändert 
haben, und in größeren Städten hat die moderne 
Technik mit ihren Errungenſchaften erſt recht 
überall ihren Einzug gehalten, Neuerungen ſind 
entſtanden, über die erſt wohl der Kopf geſchüttelt 
wurde, mit denen man ſich aber hinterher in 
hahem Maaße befreundet hat. Mit eigenen Em⸗ 
pfindungen werden aber beſonders die Veteranen 
aus dem großen Nationalkriege rückwärts denken, 
auch dieſe große Zeit gehört nun einem „vergan⸗ 
genen Jahrhundert“ an. Man lächelt wohl da⸗ 
rüber, aber die Jahrhundertzahl hat doch ihre 
Bedeutung, unwillkürlich ſchweift der Blick mehr 
in die Zukunft, denn rückwärts. Und einem ver⸗ 
gangenen Jahrhundert gehört nun gleichfalls ſchon 
an das Wirken Kaiſer Wilhelms J., Kaiſer Fried⸗ 
richs, Bismarck's, Moltke's und ſo vieler anderer 
großer Männer. Es war einmal... So heißt 
es nun, anno 1900! Aber was für eine Zeit 
war es doch? Ohne Ueberhebung können wir 
ſagen, daß der Deutſche in dem zur Rüſte gehenden 
Säculum gut abgeſchnitten hat. Und wenn wir 
daran denken, wie es uns im 19. Jahrhundert 
ergangen, ſo können wir, ſo meinen wir, trotz 
allen Ernſtes der Zeit wohl darauf bauen, daß 
wir es auch im 20. Jahrhundert aushal ten 
werden. So wollen wir denn in Dank gegen 
Alle, die im letzten Jahrhundert für des Vater⸗ 
landes Ruhm und Größe thätig waren, in 
Achtung vor Jedem, der in treuer Arbeit ſeine 
Pflicht that, in gutem Muth auf die einige Volks⸗ 
kraft ins neue Jahr und Jahrhundert treten, 
alter Lehren und Warnungen eingedenk: Nur 
deutſche Art Hilft dem Deutſchen! Darauf hin: 
Profit Neujahr und Neujahrhundert ! 

§ [Die Neujahrsfeier in der hie⸗ 
ſigen Garnifon] fol, wie wir hören, in 
nachſtehender Weiſe abgehalten werden. Morgen 
Abend 6 Uhr findet in der Garniſonkirche eine 
Sylveſterandacht für die evangeliſche Militärgemeinde 
ſtatt. Um Mitternacht bläſt ein Muſikkorps von 
der Zinne des Rathhausthurmes einen 
Choral. Am 1. Januar findet um 8 Uhr 


* 
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katholiſcher und um 10 Uhr Vormittags eva nge⸗ 
liſcher Gottesdienſt in der St. Jakobskirche bezw. 
in der Garniſonkirche ftatt. Sämmtliche Fahnen 
der Garniſon werden zu dieſem Zwecke vom 
Gouvernement nach den Kirchen verbracht und 
während des Gottesdienſtes vor dem Altar aufge⸗ 
ſtellt. Während des Segens in der evangelischen 
Kirche, etwa um 11 Uhr, werden aus Geſchützen, 
die auf dem Leibitſcherthorwall aufgeftellt werden, 
100 Salutſchüſſe abgefeuert werden. Nach 
dem Schluſſe des Gottesdienſtes, etwa um . 
Uhr Vormittags, findet auf dem Hofe der Wil⸗ 
helmskaſerne ein Appell der ganzen Garniſon ſtatt. 

8 [Sylveſterkonzert.] Die Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz Nr. 61, 
unter Leitung des Herrn Stork, giebt am Syl⸗ 
veſterabend im großen Saale des Artushofes ein 
Konzert, welches in der üblichen Weiſe mit einem 
Kappen feſt verbunden ſein und von 9 Uhr 
Abends bis gegen 2 Uhr Nachts dauern ſoll. 

§ Im Zlegeleiparkf findet am Nach⸗ 
mittage des Neujahrstages, beginnend um 4 Uhr, 
ein Konzert der Pionierkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Hartig ſtatt. 

„Im VBictorias Theater] finden 
am 1., 2. und 3. Januar wieder Specialitäten⸗ 
Vorſtellungen ſtatt. 

* [Das Berliner Novitäten⸗Enſemble 
im großen Saale des Schützenhauſes unter der 
Direktion der Frau Wegler⸗Krauſe brachte uns 
geſtern bei außerordentlich gut beſuchten Hauſe die 
Fortſetzung des „Weißen Röß'l“ — die hübſche 
Luſtſpiel⸗Novität „Als ich wiederkam“ von 
Blumenthal und Kadelburg. Es gewährt unbe⸗ 
ſtreitbar einen eigenartigen Reiz, die alten, lieb⸗ 
gewordenen Geſtalten: den ewig ſchimpfenden 
Gieſecke mit den Glühſtrümpfen, den alten Ge⸗ 
lehrten Hinzelmann, die Wirthleute aus 
dem „Röß'l“ etc, wiederzuſehen, und der zweite 
und dritte Akt bewegen ſich denn auch ganz im 
Fahrwaſſer des „Weißen Röß'l“, welches Stück 
ja auch hier ſ. Z. mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommen iſt. Wir wollen nur feſtſtellen, daß 
auch „Als ich wiederkam“ geſtern eine überaus 
günſtige Aufnahme Seitens des zahlreichen Pu⸗ 
blikums fand und daß die flotte Darſtellung unbe⸗ 
dingtes Lob verdient; den Beſuch einer etwaigen 
Wiederholung des Stückes können wir jedem 
Theaterfreunde beſtens empfehlen. 

Eine eigenartige und ſehr vielſeitige Syl⸗ 
veſtervorſtellung veranſtaltet die Direktion 
am Sylveſterabend im Saale des Schützen⸗ 
hauſes. Die vielen tüchtigen Geſangskräfte der 
Geſellſchaft ermöglichen es, einen reichhaltigen ge⸗ 
ſangshumoriſtiſchen Theil zuſammenzuſtellen, der 
vor und nach der Darſtellung eines überaus 
komiſchen Sutefterfhmantes ‚Eine tolle 
Nacht“ Schwank in 4 Akten von Kneiſel in über- 
aus reicher Weiſe für die Unterhaltung des 
Publikums ſorgen wird. Wer ſich alſo in der 
Sylveſternacht köſtlich unterhalten will, beſuche 
die Sylveſtervorſtellung im Schützenhaus. — Am 
Montag, den 1. Januar, geht das Lebens⸗ 
bild „Die Spitzenkönigen“ von Hugo 
Müller in Scene. Das Werk ift in dem Genre 
von „Mein Leopold“ gehalten ur d dürfte zu den 
beſten Arbeiten gehören, die auf dem Gebiete des 
Volksſtückes geſchrieben find. Ernſt und Humor 
kommen in gleicher Weiſe zu ihrem Recht; wun⸗ 
derbaren Scenen, die uns von Menſchenſchickſal 
und Menſchenleid in ergreifender Weiſe erzählen, 
ſchließen ſich wieder Abſchnitte an, in denen 
zündender, geſunder Humor uns zu Lachthränen 
hinreißt. Volksſtücke ſind Bühnenwerke, an die 
der Zuſchauer ſtets mit größter Befriedigung 
zurückdenkt, handelt es ſich doch dabei um warm 
pulſierendes, auf die Bühne gebrachtes Menſchen⸗ 
leben! — Am Dienſtag, den 2. Januar 
kommt abermals eine der zugkräftigſten Novitäten 
der Gegenwart, das Kaſſenſtück des Kgl. Schau⸗ 
ſpielhauſes in Berlin „Auf Strafurlaub“ von 
Thilo von Trotga und Gustav v. Moſer zur 
erſtmaligen Darſtellung. Ein genußreicher Abend 
ſteht den Theaterbeſuchern auch hier in ſicherer 
Ausſicht. 

„Verein deut ſcher Katholiken.] Wir 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht 
Herr Stadtrath Tilk dem Verein einen Büſcher⸗ 
ſchrank geſchenkt hat, ſondern daß dieſer Schrank 
eine Schenkung der Herren Houtermans & 
Walter, auf eine an dieſe gerichtete Bitte des 
Herrn Tilk, iſt. 

* [Am Rathhauszl werden heute bereits 
Vorkehrungen für eine Illumination am 
Sylveſterabend getroffen. 

$ lElektriſche Straßenbahn.] Die 
Direktion hat wie in früheren, ſo auch in 
dieſem Jahre beſtimmt, daß die Einnahme 
der Straßenbahn am Neujahrstage dem 
Perſonal der Straßenbahn als Gratifi⸗ 
kation zugewendet werden ſoll. Wir wünſchen 
daher, daß am Neujahrstage die Straßenbahn ſich 
einer recht ſtarken Benutzung erfreuen möge, da⸗ 
mit dem Perſonal, das wahrlich keinen leichten 
Dienſt hat, von Seiten des Publikums die ge⸗ 
bührende Anerkennung zu Theil werde. 

[Geſchäftszeit.] Wir machen noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß morgen — als am 
Sylveſtertage — ſämmtliche Geſchäfle von Mor⸗ 
gens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr (mit Ausnahme 
der Kirchzeit von 9 bis 11 Uhr Vormittags) ge⸗ 
öffnet ſein dürfen. 

*[Anſtellung.] Zum 1. Februar 1900 
werden diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche 
bis einſchließlich den 7. Juni 1894 die Aſſiſten⸗ 
tenprüfung beſtanden haben, oder denen ander⸗ 
weitig das Dienſtalter bis einſchließlich den 8. 
Juni 1894 beigelegt worden iſt, als Poſt⸗ oder 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung 
gelangen. 
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Ss [Wandkalender] Für unſere 
Abonnenten legen wir ſämmtlichen Exemplaren der 
heutigen Auflage unſerer Zeitung einen in ſchönem 
mehrfarbigen Druck ausgeführten Wandkalender 
für das Jahr 1900 bei. Mögen unſere verehrten 
Leſerinnen und Leſer auf demſelben nur glückliche 
Tage zu verzeichnen haben. Am 1. Januar neu 
hinzutretenden Abonnenten liefern wir den Wand⸗ 
kalender unentgeltlich nach. 

[Wechſelſtempelmarken.] In 
einigen Tagesblättern befindet ſich die (leider auch 
in die geſtrige Nummer unſerer Zeitung über⸗ 
nommene) Mittheilung, daß die mit dem Auf⸗ 
druck „den ten 18 ..“ verſehenen 
Wechſelſtempelmarken vom 1. Januar 
1900 ab zur Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer 
nicht mehr verwendet werden dürften. Dieſe An⸗ 
ſicht beruht auf einem Irrthum. Der Bundes⸗ 
rath hat vielmehr, wie wir an dieſer Stelle auch 
bereits mitgetheilt haben, die Weiterverwendung 
der gedachten Marken in vollem Umfange ge⸗ 
ſtattet. Es iſt zu dieſem Zweck für zuläſſig er⸗ 
klärt worden, die vorgedruckte Ziffer 18 (oder die 
Ziffer 8 allein) zu durchſtreichen oder durch 
Ueberſchreiden in „19“ umzuändern. Bemerkt 
wird noch, daß es bei Entwerthung der Marken 
mittelſt der Schreibmaſchine oder durch Stempel⸗ 
aufdruck einer Abänderung des Vordrucks nicht 
bedarf, indem letzterer bei dieſer Art der Ent⸗ 
werthung beſtimmungsmäßig unberückſichtigt bleibt. 

$ [Eine Polizeiverord nung, die 
jeden unbefugten Verkehr mit Gefangenen unter 
Strafe ſtellt, entbehrt nach einer Entſcheidung des 
Reichsgerichts der Rechtsgültigkeit. Die betr. 
Verordnung wurde beanſtandet, weil der Verkehr 
mit Gefangenen eine das Wohl der Allgemeinheit 
gefährdende Handlung nicht darſtelle, vielmehr 
nichts anderes als ein im Intereſſe des Straf 
vollzugs und zur Aufrechterhaltung von Zucht und 
Ordnung in Gefängniſſen zu regelnder Gegen⸗ 


„ 


ſtand ſei. 
— [Vermeidung von Fremd⸗ 
wörtern.] Auf Anregung des Kultusminiſters 


hat der Ausſchuß der Preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern den letzteren empfohlen, die Aerzte 
ihres Kammerbezirkes aufzufordern, Fremdwörter 
in den ärztlichen Atteſten und Gutachten möglichſt 
zu vermeiden. 

S [Eifernes Kreuz.] Eine weſtpreußiſche 
Delegirten⸗Verſammlung der Ruter des eiſernen 
Kreuzes findet am 14. Jannar in Danzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer Ge: 
ſchäfts⸗ und Rechnungsbericht Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und Auflöſung des Verbandes bezw. Ver⸗ 
ſchmelzung desſelben mit dem Verein Danzig. 

[Der Vorſtand des Vereins für 


der Marienburg hat kürzlich ‚feinen Ge⸗ 
f . di die Zeit vom 1. Oktober 1896 
zum 1. N 


haben einen Auszug daraus bereits veröffentlicht. 
Auf einen Abſchnitt des Geſchäftsberichts möchten 
wir aber nachträglich noch beſonders aufmerkſam 
machen. Es heißt darin: „Die Zahl der Mit⸗ 
glieder unſcres Vereins, welche im Jahre 1886 
noch 1320 betrug, iſt auf 451 geſunken. Wenn 
gegenüber den Einnahmen aus den Lotterien die 
Mitgliederbeträge finanziell auch nicht erheblich ins 
Gewicht fallen, ſo ſehr muß dem Vorſtande doch 
daran gelegen ſein, daß die Angehörigen unſerer 
näheren und weiteren Heimath dem Vereine wieder 
in größerer Zahl beitreten, und damit nicht 
nur Zeugniß von ihrer eigenen Begeiſterung für 
das ſtolze Werk ablegen, ſondern das Intereeſſe 
an der Wiederherſtellung dieſes größten und in 
ſeiner Art völlig einzigen geſchichtlichen Denk⸗ 
mals deutſcher Kulturarbeit in den Oſtmarken auf 
immer weitere Kreiſe Preußens und Deutſchlands 
übertragen.“ — Wir hoffen, daß dieſer Hinweis 
auf dem Rückgang der Mitgliederzahl genügen 
wird, um dem Verein aus weiten Schichten 
unſerer gebildeten Bevölkerung, die mit deſſen 
Zielen vertraut iſt, neue Mitglieder zuzuführen. 
Der ſtatutenmäßige jährliche Mindeſt⸗Beitrag be⸗ 


Conceri-Herzog, 


Königl. Kammer- und Hofopernsüngerin, 
Karten bei 


Zum Sylveſter 


friſche Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen. 
Dtz. 0,40 und 0,50 Pfg. 
empfiehlt 
J. Ruchniewicz, 
Schillerſtr. 4. 


—— — 79 ͤ ſſ— — 
Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 

auf der der Stadt Thorn gehörigen, ſoge⸗ 
nannten Leibitſcher Chauſſee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
dahin 1903 haken wir eiren Bietungs⸗ 
termin auf: 

Dienſtag den 23. Januar 1900 

Mitiags 12¼ Utzr 5 

im Amtszimmer des Herrn Skadikämmerers⸗ 

Rathhaus 1 Treppe — unberaumt, zu wel 

Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 

Pfennige Kopialien auch Abſchriften ertheilt 

— liegen in unſerem Bureau I zur 


t aus. 
Die Bletungskaution Erträ:t 1000 Mark. 
Thorn, ben 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


des $ 8 


die Herſtellung und Ausſchmückung 


tober 1899 herausgegeben und wir 


In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vom 10, Dezember 1884 kommt der lte Setz 


„Bir Einlagen, welche innerhalb dreier 
Monate zurückgen onmen werden, werden 
Zinſen nicht berechnet“ 

im Fortfall. 

Es werden Spareinlagen bei unſerer Spar⸗ 
leſſe mithin künftig ohne Rückſicht auf die 
Dauer ihres Verbleibens in der Kaſſe von 
dem nächſſen Monatzerſten nach dem Tage 
der Einzahlung rerzinft. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiftrat. 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben 


pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. s. W. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 


Eugen Krumme & Cie., 
Adierpfeifen-Fabrik, _ 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


11 Aufmwärterin verb N. Loerke, Uhrmacher. 


Schriftführer Herrn Regierungs⸗Rath Buſenitz, 
Danzig, Oberpräſidium, und Geldſendungen (Jahres⸗ 
beiträge) an den Schatzmeiſter, Geheimen Kommer⸗ 
zienrath Damme in Danzig, Vorſt. Graben 39, 
zu richten. 

(SS) [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter] Zum 1. April n. Is. bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. März 
n. Is. bei der Königl. Eiſenbahndirektion Danzig, 
Anwärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt 700 — 1000 Mark und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung; ebenda Nachtwächter für den Stations⸗ 
dienſt, Gehalt 700—1000 Mark. Zum 1. 
April n. Is., bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Danzig, Briefträger, Gehalt 900 — 1000 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. April n. Is., beim Magiſtrat zu Lauten⸗ 
burg (Weſtpr.), Stadtſekretär, Gehalt 1200 Mark. 
— Zum 1. April n. Js., beim Magiſtrat zu 
Pr. Stargard, Polizeiſergeant, Gehalt 900 — 1250 
Mark, 175 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 75 
Mark Kleidergeld. Sofort, bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion Königsberg, Anwärter für den 
Bahnwärterdienſt, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. — Sofort, bei der Kgl. Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektion zu Zölp bei Maldeuten, Maſchinen⸗ 
wärter für Ebene Kanthen am Oberländiſchen 
Kanal, Gehalt monatlich 75 Mark, freie Woh⸗ 
nung und Gartenland. — Zum 1. April n. Is., 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700 bis 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 
1. April n. Is. bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 
Mark und 60 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort, beim Magiſtrat zu Inſterburg, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 850 — 1300 Mark, 150 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß und 120 Mark Kleidergeld. 
— Zum 1. April n. J., bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, Gehalt 900 — 1590 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

§ [Polizeibericht vom 30. Dezember.] 
Eingefunden hat ſich ein graubunter Jagd⸗ 
hund bei Thiart, Araberſtraße 21. Ver ⸗ 
haftet: Fünf Perſonen. 

Warſchau, 30. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,83 Meter, wie 
geſtern. 


— 


r Mocker, 29. Dezember. Einen Unfall 
erlitt kürzlich der Arbeiier Michael Rutkowski in 
dem Betriebe der Firma Gerſon hier. R. hat 
ſich bei einem Sturze innerliche Verletzungen 
zugezogen. Eine Revifion der hieſigen 
Fleiſcher und Fleiſchhändler fand am Montag 
den 18. d. Mts. durch den Schlachthaus direktor 
Herrn Kolbe unter Zuziehung eines hieſigen 
Poliz ibeamten ſtatt. Es wurde bei ſämmtlichen 
Fleiſchern Alles in Ordnung vorgefunden. — 
Verhaftet wurde geſtern durch den Gendarmen 
Bartel hierſelbſt der ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter 
Wladislaus Olkowski und dem Gericht in Thorn 


abgeliefert. 


r. Mocker, 30. Dezember. Da auf Befehl 
des Kaiſers die Jahrhundertwende in 
dieſem Jahre gefeiert werden ſoll, ſo hat ſich hier 
eine größere Vereinigung von Männern zuſam⸗ 
mengethan, um dieſe Feier in würdiger Weiſe zu 
begehen. Am Sy lveſter⸗Abend ſchon werden, 
wie an dieſer Stelle bereits erwähnt, auf den 
Koſakenbergen große Feuer angezündet, die 
weithin den Abſchied des alten Jahrhundects 
kennzeichnen. Um 2 Uhr Nachts wird die Feier 
an der Kaiſereiche vor der Fabrik der Firma 
Born & Schütze durch ein prächtiges Feuerwerk einge⸗ 
leitet, 19 Böllerſchüſſe ertönen und die Verſammelten 
ſtimmen das niederländiſche Volkslied an „Wir 
treten zum Beten“ unter Orcheſterbegleitung. 
Es folgt der Choral „Bis hierher hat mich Gokt 


trägt 3 Mk. Beikritts⸗Anmeldungen find an ten gebracht“; hieran ſchließt ſich eine Anſprache, 
Mittwoch, d 31. 4 
tushb erk Bekanntmachung. 


Mit, Genehmigung des Herrn Ober präſidenten 
vom 2. Dezember d. J. haben wir unter 
Zuſtimmung 
ſummlung zu dem Statut unfe.er ſtädtiſchen 
Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
E. F. Schwartz. e beſchloſſen: 


den Stadtverordneten Ver- 


e besten Gesundheits- 
zwangsweiſe, ſowie 


mehrere 
Cognae in 
freiwillig öffentlich 


Klug, 


Zwang sberſteigerung. 


Dienſtag, d. 2 Januar 1900 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht 

5 οοο n ja, en , We 

chrank, 1 nußbaum Kleider⸗ 

900 os | ind, 1 Vertikow, 1 Sopha⸗ 

tiſch, 1 Sopha, 2 Bettgeſtelle, 

1 großen Spiegel m. Konſole, 

4 Stühle, 1 Blitzlampe 


2 Gartenſtühle, 1 eiſernes 
Bettgeſtell, 1 Kinderwagen, S 
iſten En 
baare Zahlung verſteigern. 
Gerichtsvollzteher. 


welche über die Entwickelung im verfloſſenen 
Jahrhundert handelt. den Schluß bildet 
das Kaiſerhoch und die Kaiſerhymne. Nach 


dem Liede „Nun danket Alle Gott“ zieht 
die Muſik auf Schlitten mit Fackelbeleuchtung 
durch die Ortſchaft, um mit klingendem Spiel das 
neue Jahrhundert einzuführen. 


vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfälle. Bei Trebitſch in 
Oeſterreich ſtießen ein Poſtzug und ein Eilgüter⸗ 
zug zuſammen. Vier Beamte ſind verletzt. Bei 
einem Zuſammenſtoß unweit Peſt büßten 3 Per⸗ 
ſonen ihr Leben ein, ebenſoviel erlitten Verletzungen. 

Thüringen erhält eine techniſche Hoch⸗ 
ſchule. Wie aus Weimar berichtet wird, iſt die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule für die 
thüringiſchen Staaten geſichert. Als Schulort iſt 
Jena vorgeſehen. 

Um ihre Erben zu ärgern, verbrannte in 
Wien eine Sszährige Greiſin kurz vor ihrem 
Tode alle Werthpapiere, die fie beſaß. Die Alte 
lebte trotz ihres Reichthums in den kümmerlichſten 
Verhältniſſen und iſt buchſtäblich verhungert. 
Ihren Leichnam fand man in einer Kohlenkiſte. 

„Ich kann auch warten!“ Aus Anlaß der 
Beſtätigung des Berliner Oberbürgermeiſters wird 
ein Wort des Kaiſers wiedergegeben. Ein höherer 
Verwaltungsbeamter benutzte einſt die Gelegenheit, 
um den Kaiſer darauf hinzuweiſen, daß die lange 


Verzögerung der Beſtätigung des Herrn Kirſchner 


doch einen peinlichen Eindruck mache. Der Kaiſer 
wehrte lächelnd ab und ſagte: „Ich kann auch 
warten!“ Damals war nämlich der Proceß um 
das Friedhofsportal der Märzgefallenen noch nicht 
zu Ende geführt. 

In Kiautſchou find die erſten Todesſtrafen 
vollſtreckt worden, und zwar an zwei chineſiſchen 
Räubern. Marineſoldaten erſchoſſen die beiden 
Verbrecher, deren Schuldrechnung bereits gehörig 
angeſchwollen war. 

Die bittere Pille kommt nach. Von 
den jungen Leuten in Elberfeld, die ſich durch den 
Genuß von Pillen vom Millitärdienſt befreit 
halten, ſind in den letzten Tagen mehrere ein⸗ 
gezogen und zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht 
nach Düſſeldorf gebracht worden. 

Ueber einc eigenartige Krank⸗ 
heit wird aus Gramm bei Hadersleben berich⸗ 
tet: Auf dem Spandelhofe verſchied dieſer Tage 
ein 70jähriges Mädchen, das 55 Jahre an einer 
eigenartigen Krankheit zu leiden hatte. Kurz nach 
der Konfirmation des Mädchens im Jahre 1845 
ſtellte ſich allmählich eine Erſchlaffung der Körper: 


theile, beſonders des Oberkörpers ein. Aerztliche 
Hilfe ſtand dieſer eigenthümlichen Erſcheinung 
machtlos gegenüber. Die Königin Karoline 


Amalie von Dänemark ließ das arme Weſen nach 
Kopenhagen Schaffen, doch waren alle Verſuche 
einer Heilung erfolglos. Ein tüchtiger Mechaniker 
ſtellte und ein Eiſengeſtell her, welches das Mäd⸗ 
chen aufrecht halten kongte. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung war folgendermaßen: An dem Gürtel 
wurde ein ausgeſtopfter breiter Lederrimen ange⸗ 
bracht, von dem eine eiſerne Schiene von jeder 
Seite, neben einer Krücke, deren oberes Ende 
unter die Armhöhlung paßte, hinunterlief, Vom 
Riemen gingen weitere zwei Bügel aus, die über 
die Schultern gelegt waren und wodurch der Kopf 
ſeine Stütze fand. Der Kopf war gänzlich von 
Eiſen und Leder eingeſchloſſen, ſodaß nur das 
Geſicht zu ſehen war. Beim Schlafen wurde der 
Kopf am oberen Bettende feſtgeſchraubt. So hat 
das arme Weſen bis zu feinem ſiebenzigſten 
Lebensjahre gelebt. 

Während der Weihnachtsfeiertage haben zwei 
Piſtolenduelle zwiſchen deutſchen Offizieren ſtatt⸗ 
gefunden. In Allenſtein in Oſtpreußen fiel ein 
Oberleutnant vom 150. und in Mühlhauſen in 
Elſaß ein Leutnant vom 112. Inf.⸗Regt. 

Infolge Vergiftung durch Waſſer aus 
einer Bleiröhrenleitung ſind in Rabishau (Schleſien) 
eine Frau und ihre Tochter geſtorben. Der Mann 
und ein Geſelle liegen ſchwer krank darnieder. 


Münchener 
Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
"Terkauf in Ghebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


praktiſch und 
eintreten bei 


4 Graudenz. 
1 frdl. 
1. April 1900 gewünſcht. 


dieler Zeitung erbeten. 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


riginalkiſten 
meiſtbietend gegen 


4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 


oyke, ſtraße 13 


u 0 
Lehrlinge, 
welche Luſt haben, das Klempnerhaudwerk 
günſtig zu erlernen, können bald 


E. Lewinsky, Klempnermeiſter, 


Wohnung 

von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör in der 1. Et. 
wird von einem kinderloſen Ehepaa e zum 
l Angebote mit Preis⸗ 
2 85 bis zum 5. Januar in der Geſchäſtsſtelle 


Herrſchaftl. Wohnung, 


chuiſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Eine Wohnung, 


vermiethen. Meldungen 
rückenſkra ze II, parterre. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge ſtar b in Groß-Lichterfelde der älteſte der 
deutſchen Chemiker, Profeſſor Rammelsberg im 
87 Lebensjahre. 

Rom, 30. Dezember. Die „Voce della 
Verita“ erklärt die Gerüchte, der Bapjt habe 
das Cölibat für den Klerus des lateiniſchen 5 
Amerikas aufgehoben und eine dahingehende 
Encyklika ſei in Vorbereitung für durchaus falſch. 2 

Folkeſtone, 29. Dezember. Ein deutihder 
Poſtdampfer, deſſen Namen noch unbekannt, iſt 


geſtern bei Dungeneß geſcheitert Nettungs- 
boote konnten des heftigen Sturmes wegen nicht 
auslaufen. 

Dover, 29. De zember. Die Schiffsve 
bindung mit Bologna und Calais iſt Sturmes 
wegen unterbrochen. er 

Numea, 30. Dezember. Täglich treten Hier 
neue Peſtfälle auf. N 

London, 29. Dezember. Die „ mes⸗ 
meldet aus Chieveley vom 28. Geſtern und heute 
früh fand ein heftiges Feuergefecht bei Lad ymith x 
ſtatt. Wie berichtet wird, ſoll General White einen 
Ausfall gemacht und einen Hügel beſetzt haben. 

Die „Times“ meldet ferner aus Lourengg 
Marques vom 28. Dezember: Hier geht das Ge⸗ 
rü cht, daß Matt Steyn, der Bruder Beer 
denten des Dranje-freijtant® und 800 Freiſtaat⸗ 
Buren ſich definitiv weigerten, weiter 0 e 
zu leiſten. (Wer den Engländern ſolch dummes 
Zeug wohl glaubeu ſoll!) be 

Kimberley, 29. Dezember. Reutermeldung. 
Weſtwärts ausgezogene Erkundigungs⸗Abtheilungen 
trieben Patrouillen der Buren längs der Hügel⸗ 
kette zurück. Artilleriefeuer wurde ausgetauſcht. 
Die Buren bekamen Verſtärkungen und die 
Engländer kehrten ohne Verluſte ins Lager zurück. 
Der Vorgang zeigt, daß die Buren drei Geſchüße 
beſaßen und Verſtärkungen ſchleunigſt heranzuzlehen 
vermögen. mer 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in 
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Meteorologifche Beobachtungen zu Er 5 28 
Thorn. RE 


Waſſer fand am 3. Dez., um 7 Uhr Nor eng 
＋ 2,44 Meter. Lufttemperatur: + 0 “is, 
Celſiub. Wetter: bewölkt. Wind: SO. Ei 


Wetterausſichten für das nordlicht 0 


Deutſchland. . 
Sonntag, den 31. Dezember: Wolkig, windig, ſeucht⸗ 
falı, Schneefall, 3 
Sonnen- Aufgang 8 Uhr 14 Minuten, Unter 
3 Uhr 53 Minuten. 


Mond Aufgang 7 Uhr 4 Minuten Mort 
Untergang 2 Uhr 49 Minuſen Nachm. 


Montag, den 1. Januar: Wolkig, meift bed 
lätter. Schn-egeſiöber. Lebhafter Wind, 8. 


Berliner telegraphiſche Sch 


Tendenz der Fondk börſe 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 8 
Oeſterreichiſche Banknoren 
Preußiſche Konſols 3 % . 88,70 
Preußiſche Konſols 3½ % 7,90 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 97.9 
Deutſche Reichsanleihe 3 88,74 


Deutſche NReichtanleihe 31,0), 8 97,9. 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. 11 . 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ % neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 31½ % . . . 
Poſener Pfandbrieſe 4% „„ 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . . 
Türkiſche 1% Anleihe C0. 28, 
Italieniſche Rente 4% „ „ 
Rumäniſche Rente von 1894 40% 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 92,75 
Harpener Bergwerks⸗Ak lien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 

Weizen: Loco in New⸗ ort 

Wpiritus: 50er lo eo 

Spiritus: 70er looo 


Reichsbant⸗Distont 7%, W 
Lombard⸗Zinsſuß 8. — Pripat-Dislont 8-9 % x 


9" döhmiſche > _ 
Bettfedern! 


Bettfedern find zollfrei!) 
10 Pfund neue _ 
V. geſch liſſene 
8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 


d 


AFASES. — 
10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 80 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geftattet. Bei Beſtellungen bitte um 

genaue Adreſſe. 9 


Benedikt Sachsel 
Klattan 1222, Böhmen. 


Große u. kleine Wohnung 
zu vermiethen Mocker, Thornerſtraſte 


K 


rücken⸗ 
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2 . Der werthen Kundſchaft. Freunden N 5 7 tus ſio,. a * BER 
J Betannten wünſcht ein € 


Sonntag. den 31. Dezember 1899 
(Sylveſter.) 


Großes Kappenfeſt 


5 ele E 8 (im großen Saale.) 


im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Concert der Frau 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fuin Elfriede Christiansen aus Zremen. 


Concertflügel Bechstein aus der Niederlage des Herrn 


gelundes neues Jahr. 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 9 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Moutag, den 1. Januar 1900. 


Ein fröhliches neues Jahr 
Gere wünſcht allen Freunden, Bekannten u Gönnern 
in, aufrichtiger Hochachtung 


Familie Klatt. 


0. Szczypinski. 
88 Eintrittskarten 2 2 i - 
Meinen werthen Kunden Freunden, Be⸗ der Musikelienhendlung von Baer Da Bi are 1 Mk. sind zu haben in 
— ten und Verwandten wünſche ein 


Geſundes Neues Jahr. 
Thorn, den 1. Januar 19 0. 5 
f E. Koch mit Familie. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr 61 
Alanen-Regiments-Barbier. unter Leitung des Stabs hoboiſten Stork. 


1 AAAAAAAAAAEE anfang s ihr Eintritt 50 Pf. 


Meinen werthen Kunden wünſche (Gut gewähltes Programm.) 


fe Ziegeleipark. 


frohes Neujahr. 2 
Anm Neujahrstag e WEN 


Robert Hellwig, >» 
Montag, den 1. Januar 1900 


Waldhäuschen. > 
Großes Militär⸗ Concert, 


vYVVVVNVVVVI 
ausgefü 


* ’ 717. 

herein „Pfeil. 
Den Mitgliedern zum Jahreswechſel 

von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 2, unter Leitung des Stabshorniſten 

Herrn Hartig. 


fro Neues Jahr und 
l En 
Anfang 4 Uhr. ug Eintritt 25 a 
fang ’ Reichhaltiges Programm. vis 


1 iges All Heil! 
Die uſtag: Generalverſammlung. 

Speisen und Getränken vorzüglicher Güte und Auswahl. 

ie Säle ſind gut geheitzt. 


er Vorstand. 
D 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


olks garten. n 


Sonntag, 31. Dezember 1899. a 
Pächter des Ziegeleiparks. f 


(Sylverſter⸗Abend) 
Theater im Schützenhaus. Für Syloeſter und Neujahr 


6 Grosse "gg 
Sonntag, den 31. Dezember halte meine Reſtaurationslokalitäten einem geehrten Publikum beſtens 5 


Nasen- 7 ö 
Srope bumorifiſche Splveller -Borltellung. 14 e 


N Jan 
pP. k I k Frühstücks- u. Mittags- Karte, 
mit effektroller elektriſcher Be, | Lg bells Isa, Koſtüm⸗Soubrette. E schneldige Ede, Salon⸗Humoriſt. 


7 Vietoria-Theater, 


258 ee 
& NG S 


W Dromberg. Barietis6njemble 


„Concordia“ 


tritt am 


1. 2. 3. Januar 1900 


mit ausgewählten und feltenen, hier noch nie geſehenen Speecialitäten 
im Vietoria⸗Theater auf 


Alles Nähere die Zettel. i 

Die Direktion der „Concordia“, Bromberg. 
Saad 2 
Schützenhaus. 
(Inhaber: W. Kasuschke.) 


en berelich betaricten und ſowie gut gepflegte Getränke ift beftens geſorgt. 
Leuchtung verſehenen großen Saale. Ludwig Piessoke, Charakter⸗Komiker. Schwach u. Schwächer, Opern⸗Parodiſten. SP Beſonders empfehle nach dem Theater meine 
Vegan der Redoute Abends 9 Uhr. Franziska Krauslana, Berliner Soubrette.] Matalas Weber, Tauz⸗Komiker. 


m er Aede bendkarte 
Kar: Alles Nähere die Plakate. 
= Das Cor Eine tolle Nacht! a 


Ei — Das Comité. 
5 f i ohnn e 
, Sr ee ce Sylveſter⸗Schwank in 4 Akten von Kneiſel. 
5 Näheres die Tageszettel. 
Montag, den 1. Jannar 1900: 


Wiener Cafe, Mocker | 
Die Spitzenkönigin. 


Am 1. Januar 1900, 
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Hugo Müller und Adolf LArronge. Muſfik v. Bial. 


ze 
Dienftag, den 2. Januar 1900. 
Große Novität! : Große Novität! 


Auf Strafurlaub. 


Neueſtes Luſtſpiel in 3 Akten 
von Thilo v. Trotha und Guſtav v. Moſer. (Verſaffer von „Hofgunſt.“ 


Größtes Kaſſenſtück des Köngl. Schauſpielhauſes in Berlin. 


„Goldener Löwe“ Mocker. 


Am Sylveſter von 4 Uhr ab 


I Kappenfeſt 


12 
FIN 


Meinen werthen Gäſten ein 


frohes „Proſit Neujahr“ 


wünſchend, zeichne mich empfehlend 


W. Kasuschke. 


ale Kaiserkrone 


(Inhaber: K. Schwabl 


Mit Hochachtung } 


a ü 75 7 
inel, Kappe — — 8 
9 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Ffihmibientecch. 


;  Bambenfihere glatte Eisbahn. 
5 . — Neujahr: b 


Zum 
Sylvester- und Neujahrstage 


empfehle mein 


W Bon 9 uhr ag Cafe Kaiserkrone 


geneigter Beachtung. 


Koftiim beliebig, 
Um ½12 Uhr: Große Verlooſung des Weihnachts: 
baumes und werthvoller Geſchenke. Jede Dame erhält ein Loos gratis. 
Um 12 Uhr: 


Großer bengaliſcher Fackelzug durch den Garten 


verbunden mit einem großartigen Feuerwerk. 


Nachdem TAN 2. 
An 1. Neujahrstage von J Uhr ab Tanz. 


Meinen verehrten Gäſten rufe an dieſer Stelle ein frohes 


„Prosit Neujahr‘ 
zu und empfehle mich Mit Hochachtung 
Hans Schwabl. 


Vietoria⸗Garten Veteranen 


8 d Maskeugarderoben bei Frau Holz- 
mann, Gerechteſtr. Nr. 8 und Abends 
von 6 uhr ab im Balllokale Mellienſtr. 106 
u baben. . Fliege. 


olel Muſeun. 


2 Am Sylveſter⸗Abend. 
ER ru 4 
Sonnabend, 30. Dezember: Um zahlreichen Beſuch bittet Der Wirth. Rt 10 Großes 5 15 — N 5 
* Großes 2 AR, 9 1 u erhöchſten Wunf r. Ma⸗ 
1 Ka . Düsseldorfer er I adbenie) + Jjeftät unſeres allergnädlgſten Kaiſers N 
. appen E + £ * um 8 uhr: 2 7 Kam — ver⸗ 
1 2 er 5 j er 8 
La 2 6 uhr. | —. || s# Grosse Polonaise. a 5 1 Jane 1900 
Eisbahn. 5 bahn be Seren 200, dane 7 uhr, in der vereinigen 
4 N ’ N Atree inel. Kappe für Damen 20 5 8. Innungs⸗ Herberge zu einer th 
den Konig. Binterhafen . 5 | |Raiienöftunng 5 Uhr. Anfang 6 Uhr“ ſamen Feier a 
8 — eder empfiehlt Das Comité. Der Vorstand. 
veſter u. 1. Januar 1900 a A 102 x 3 26696006 60060 0 0060066006560 A. Wakarecy 
oßes Eis⸗Conkert 2 azurk ISWiIoZz. | 0 Thorner Lieder tafel 
1 „ f - Dienftag, den 2. . 
aöjene 10 9, Rinder die sätre.|  Tiyoli-Etahlissement, | „Heichskrone. “ 2 Aiomgs- Abend * 
S. Katarzynski. Ze ea a 2 Cafe Kaiſerkrone A Vichtige Mitteilungen Vollzählig ARE 
| | b. H. Schwab.) | | 
 Düffeldorfer Unterhaltungs-Musik e, es ] Zum Sulveſter 
E 5 bei freiem Entree Am Sylveſtecabend u. au Reujahrstage: SER Frische Pfannkuchen 
. Un 0 elzen Kappenfeſ⸗ \ 1 Großes Fonzkränden s y 3 ves t er Otto 8 Gerechteſtraße 6 
1 5 m neuen Saal, woz e ergebenſt einlade 5 x = 
t F RE Sr lt als Specialltät : P TEEN 
empfiehlt und nachfofgendem m fef e N I I; BR © Die Beleidigun 
a. . 2 „ benſt einladet E — = 2 g, die ich dem 
Kalkstei N Y. 1 slowski. wozu erge ſt ee e | 300 Haſen 3 Bavoroise Punsch 5 5 2 zugefügt, . a 
1 Der Saal ift gut geheizt. empfiit M. Kirmes. |$ e ,Tt TG EEE 


mud und Verlag der Kaidducherndeten tec. Tborn. . 
7 


